
Dienstleistung, Wasserbau/ Wasserwesen, Verkehr/ Transport/Infrastruktur,
Soziales (Ausbildung und Gesundheitswesen), Stedlungswesen und ohnen,
Kultur/Erholung/ Fremdenverkehr, Raumordnung und anung mit Land-
schaftsschutz, Naturschutz und De:  alpflege In jedem dieser Funktionsbe-
reiche werden detailhert dıe beachtenden Elemente aufgelistet eine
des Sehens

Die TO aufs Kxempel dieser Detaulauflistung macht der Autor dann
Beispiel mehrerer „Modellgebiete‘“, dıe die genannten Gro  turlandschaften
exemplarıisc: repräsentieren. In Westfalen sind dies das Wiıehengebirge
Raum Bad Oeynhausen/ Minden / Hille/ Hüllhorst, das Müuünsterland Raum
Oeding/Burlo (Südlohn/Borken), das Weserbergland mit Lemgo und Umge-
bung und schlıeßliıch das S1iegerland mit Netphen und Umgebung. Überzeu-
gend werden jeweils dıe naturraäumlıchen ahmenbedingungen und dıe YC-
schichtliıche Kulturlandschaftsentwicklung herausgearbeitet, die Elemente und
Strukturen benannt, schließlich Gefährdung und Schutzbedürfügkeit bzw.
chutzwürdigkeıt festgestellt.

So o1bt das Buch eine Fülle VO'  - Fınzelanregungen, dıe chluss einen
Vorschlag für die systematische landesweite rfassung der Kulturlandschaften
und ihrer Elemente Nordrhein-West: und dıe Darstellung der Mög-
lıchkeiten iner Kulturlandschafts  ege münden, dıe sowochl| Natur- als auch
Denkmalschutz berücksichtigt und Weıiterentwicklungen en ist.

{ )as Buch besticht niıcht 11UIC sondern auch ußerlich durch dıe
vielen arbigen Karten, dıie dıe Darstellung erganzen, ja ZUN Teıl die eigentli-
chen Schwerpunkte darstellen, dıie der Text, S1e erläuternd, kreist. uch
und gerade diese Karten zeigen dıe Möglıchkeiten der Angewandten Hıstor1-
schen eographie, nıcht 1Ur Wort, sondern auch Kartenbild ihre Me-
thoden und ihre istung überzeugend präsentieren.

Bernd Hey

Landschaftsverband Westfalen-Lzppe Geographische Kommissıon Jär Westfalen/ W estfa-
Lische Provinztal-Versicherungen (Hg.) Kulturatlas Westfalen-Lippe, Ardey- Verlag,
Münster 2000, WE} 611 D geb
Eın er Quartband, dieser Kulturatlas, der VO' der Geschäftsstelle der
(reographischen Kommission für es  en erstellt wurde: ein Adressenwerk,
das vielleicht nutzlıch ist. ber WA4S versteht inNnan be1 der Geographischen
Kommission unter Kıne Definition erfolgt eigentlıc. niıcht ‚Berück-
sichtigt wurden Anbıieter und Satten der O  en Kul aber auch z.B Orts-
vereine und Personen, deren kulturbezogenes en das für dıe Zukunftsfä-
higkeit iner Kulturregion entscheidende Fundament bildet und siıchert.“‘
(S Reıicht das aus”

Entsprechend unklar ist das hederungsschema. Der Band gliedert sıch
alphabetisch ach Kommunen, VO'  - Ahaus hıs Wıtten, und be1 jeder Kommu-
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wird das gleiche Schema kultureller „Kategorien‘““ und „Sparten‘ bgehan-
delt Ausstellungen, Veranstaltungen, Veranstaltungsstätten, Brauchtum
und ung, Lateratur, Kunstvereine und Stiftungen, Musık, en

gehen iınhaltlıche Kriterien und vermittelnde Instanzen frohlıch durche1in-
ander. Geschichtliches fehlt sowochl als Kategorie als auch als parte Archıve
inden sich seltsamerwe1ise uıuntfer „Liäteratur‘, Geschichtsvereine unftfer

„Brauchtum und ung ;  6C Museen sind eine parte unter der Kategorie „„AUus
stellungen‘‘. Unter „Veranstaltungen“ rangieren dann unter anderem Theater
und TO!|  arkte
/ dieser tTwas wirren Systematıik (dıe sıch dıe Herausgeber Impressum

schutzen lassen mussen glauben) kommt ein weıterer struktureller er
AMIieE Fıntraäge beruhen auf den Meldungen der Stadte und (Geme1inden und
teilweise ergänzenden Recherchen.“‘ (Impressum). Nun ist dıe ultur iner
eg10n wIie Westfalen aber mehr als die Summe kommunaler Aktıyıtäten und
Adressen, ıbt doch zahlreiche Eınrichtungen, dıe uber dıe kommunalen
Grenzen hinausgreifen. IJa ist dann eher ‚ua WEC1111 eine abgefragte
daran en solche inrichtungen berücksichtigen, auch Wen1)l S1e iıhren S1itz
dort en So ELW: der Verein für eschichte und Altertumskunde
Westfalens sowohl in Munster als auch aderborn, seine Zzwel1 Abteıilun-
gCmH residıeren; sinnigerweise ist ber das TC der aderborner Abte1ulung
dort mM1t Adresse vertreten. ] ass be1 der notorischen Unkenntnis der
Biıelefeld darüber, 4Ss S1e der S1tz der evangelischen Landeskirche ist, sowochl
der Verein für Westfalische Kirchengeschichte als auch das Landeskirchliche
Archıv nıcht genannt werden, verwundert schon nıcht mehr; immerhin en
Munster und Paderborn ihre Lhözesanarchive gedacht. Kunstvereine siınd
hier eine eigene Kategorie, andere kulturtragende Vereine nıcht. eschichts-
vereine findet iNAan noch ehesten uıunter den penıbel aufgezählten He1mat-
vereinen, VO:  - denen S1e siıch ja doch ohl eigentlic. unterscheiden.

Die erfreuliıcherweise eichlıch geflossenen Informatiıonen der Kommunen
nNac welchem Schema dıe Erhebungsbögen diese abfragten, bleibt unklar)
hätten in ganz anderer We1ise urc. „ergänzende Recherchen‘“‘ kontrollert und
erganzt werden mussen, als das offenbar geschehen ist. „Ergänzende Angaben
konnten der Westfahsche He1matbund und das Westfaäalische Museumsamt
beitragen.“ (S Warum nıcht uch das Westfälische Institut für Regional-
geschichte und dıe Hıstorische Kommisst1on tur Westfalen” Hätten diese ohl
die seltsame Definition und Unterscheidung ‚„„‚kulturraumlıcher Landschaften
auf der Grundlage iındıvidueller und rägender Geschichtsräume, Wırtschafts-
und Stedlungslandschaften‘“ passıeren lassen, kühn behauptet wird, der
ellwegraum, das Ruhrgebiet und das Minden-Ravensberger Land seilen
„heufe kaum mehr wahrnehmbar als Geschichtsräume, dafür mehr als
eigenständige, starke Wırtschaftsraäume“‘ (S als ob irtscha keine
eschichte hätte”

Dieser Tratlas INa seine Verdienste aben; für einen westfälıischen
Regionalhistoriker ist ein Argernis. uch dıe schönen bunten Karten 99  M
turelle Institutionstypen und ausgewählte Sehenswürdigkeiten Westfalen-
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Lipp  cC ttelte: können ber dıe Tatsache, 4sSs ultur noch etwas ande-
res und mehr ist, als dıe Muüunsteraner Geographen darunter verstehen, und
dass diese auch uberortliıc. stattfindet und sich nıcht ohne weıliteres ein
kommunal orientiertes Schema PressCcn lässt, hinwegtäuschen. Warum hat der
Landschaftsverband nıcht se1n anzcCS trelles Potential (das übrigens unter

„Münster“” auch nıcht annähernd vollständıg verzeichnet ist) eingesetzt,
wirklıch einen Kultur-Atlas Westfalen schaffen; WATrUum ein und
verquaster Ansatz” Sıcher, der Landschaftsverban ist ein kommunaler
7weckverband und als olcher den Kommunen verpflichtet, ber W4S SO eine
ZU111 Teıl lacherliche Vollständigkeit be1 och unwichtigen und kaum och
kulturell nennenden kommerziellen Unternehmungen der Event-Kultur,
WEn dafür ichtiges auf anderer Ebene fehlt oder kaum finden ist; ein
„Schnellsuch-Regıister“‘ ıbt ja 1U für „„Museen, Sammlungen/Festivals,
Stadtfeste, Maärkte*‘. der hat hier die en genannte und ja auch erechtigte
touristische Zselsetzung (S VII/IX) den Blıck getrübt”

Ks bleiben Fragen, bleiben auch Zweıfel, ob 11141l nıcht besser atte
machen können. Und wie ange werden die hier gesammelten Daten vorhalten,
wIeE schnell werden s1e veralten” Braucht 111411 ein Buch Zeıitalter der
elektronischen Datenverarbeitung, jede Kommune und fast jeder /erein
eine Internet-Seite hat, eigentlic noch” Siınn macht ja NUL, WEC1111 wIie ein
Telefonbuch alle Jahre wieder nC}  a aufgelegt wıird Immerhin für 39,80 ist

wenigstens nıcht euer.
Bernd Hey

Wilfried Reininghaus Ea Terrıtorialarchive DON Mz'rzden‚ veENSGerg, Tecklenburgz,
ngen und Herford (Veröffentlichungen der staatlıchen Archive des Landes
Nordrhein-Westfalen, Reıihe Inventare staatlıcher Archıve Das Staatsarchıv
Münster und seine Bestände, Nordrhein-Westfälisches Staatsarchiv
Munster, Munster 2000, 2272 S geb

Archive ihre Bestandsverzeichnisse und Findbücher nıcht eifersüc.  o als
Herrschaftswissen hüten, sondern s1e veröffentliıchen und iner wissen-

interessterten Offentlichkeit ZUuUfr Verfügung stellen, WATr lange niıcht
selbstverständlıch, wIie heute sein scheıint. Von inem Band wIie die-

SCIN profitiert VOL allem die Regional- und Lokalgeschichtsforschung, erfährt
S1e doch AUus erster Hand, welche wichtigen Quellenbestände AuUs der eıit des
Alten Reichs (und daruüber aus Staatsarchiv Munster egen und be1 allen
Arbeıten VOT heranzuziehen sind Lokale Überliefcrungen alleın reichen

hen.
wIie nie AuUS, immer sind auch dıe der übergeordneten eNoOorden hinzuzie-

Nun sind solche Verzeichnisse ZWAALIL lobend vermerken, aber schwierig
tezenstetren. Die ] ısten der verzeichneten en lesen sıch für den Fach-

iNann WAar interessant und lassen manchen unsch ach naherer Einsicht
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